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Individuum (Verhalten) 
 
 
 
 
                                                       
 
Soziale Beziehungen der 
Organisationsmitglieder 
(Regeln) 
 
 
 
                                                       
 
Technologische und orga-
nisatorische Strukturen 
(arbeitsbezogene Verhal-
tensweisen und Regeln) 
 
 
 
 
 
                                                       
 
 
Beziehungen zwischen 
Handlungen bzw. zwischen 
Handlungen und systemei-
genen Regeln und Attribu-
tionsmustern 
 
 
 
 
 
 
                                                       

Typische Interventions-
techniken 

                                                       
 
• Selbsterfahrungsgruppen 
• Laboratoriumstraining 
• Encounter-Gruppen 
• Skill-Training 
                                                       
 
 
• Survey-Feedback 
• Team-Training für Ar-

beitsgruppen 
• Prozeßberatung 
• Konfrontationssitzungen 
 
                                                       
 
Veränderung von techno-
logischen Bedingungen 
und organischen Regelun-
gen: 
• andere Arbeitsabläufe 
• Arbeitsstrukturierung 
• systematische 

Gruppenarbeit 
• “Humanisierung” der 

Arbeitsbedingungen 
                                                       
 
• Diagnoseinterviews 

(Gruppenbefragungen) 
• Diagnoseklausuren an-

regen bzw. einrichten, 
die dem Austausch der 
unterschiedlichen Sicht-
weisen dienen. 

• Konnotation 
• Verschreibung 
• paradoxe Intervention 
 
                                                       

Angestrebte Ziele 
 

                                                       
 
• soziale Wahrnehmung 
• Belastbarkeit 
• Teamfähigkeit 
• Befähigung für Problem-

lösungen 
                                                       
 
“Spielregeln” der Zusam-
menarbeit: 
• Vertrauen 
• Offenheit 
• Kooperation 
• Konfliktberatung 
                                                       
 
Schaffung von (dauerhaf-
ten) Bedingungen, in de-
nen Kooperationen hono-
riert und individuelle Be-
dürfnisse berücksichtigt 
werden. 
 
 
 
                                                       
 
 
Unterstützung der Ent-
scheidungsprozesse zu 
Verändern/Nicht-
Verändern. Rekonstruktion 
bzw. Auswechseln der 
systemeigenen Operati-
onsregeln, um die Ent-
scheidungskompetenz der 
Organisation zu verändern 
oder zu bestätigen. 
 
                                                       

Implizite Annahmen 
 

                                                       
 
Personen bilden und prä-
gen die Organisation und 
das Verhalten der Organi-
sationsmitglieder. 
 
                                                       
 
“Klima” der Beziehungen 
bestimmt die Organisation 
und das Verhalten der 
Organisationsmitglieder. 
 
 
                                                       
 
Organisation und situative 
Annahmen bestimmen das 
Verhalten der Organisati-
onsmitglieder. 
 
 
 
 
 
                                                       
 
 
Grundlage für das Arbeiten 
ist: 
Verstehen der Selbstbe-
schreibung des Systems. 
Selbstorganisation der 
Organisation: das System 
entscheidet über Annah-
me/Ablehnung der Inter-
ventionen. 
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